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Bratwürste, SchottenundblasendeBähnler
Luzern SchönstesWetter, eine tolle Kulisse undMusik vonDixieland über Pop bis zum

Brassband-Feuerwerk: Die gestrige Eröffnung desWorld Band Festival wurde zumVolksfest. Es gab auchÜberraschungen.

RomanKühne
kultur@luzernerzeitung.ch

Es ist bereits das 19.World Band
Festival, das gestern imundums
KKL seine Tore öffnete. Und es
tat dies traditionsgemäss mit
dem Open-Air-Gratiskonzert –
eineexzellenteGelegenheit, ver-
schiedeneFormationenundStil-
richtungen zu geniessen. Dabei
mischen sich Amateuremit Pro-
fis,Egerländer trifft aufBrass-Ro-
sinen. Der Anlass ist entspre-
chend bekannt, der Europaplatz
vollgefüllt, es riecht nach Brat-
wurst, und die SRF Musikwelle
überträgt direkt.

Die Bands, auf drei Bühnen
verteilt, mit Blick auf das Luzer-
ner Becken, wechseln sich Stück
für Stück ab. Es ist zwar nicht ein
Bigband-Kriegwie in denVierzi-
gerjahren,woderApplausverlie-
rer jeweils vonderBühnemusste.
Aber einendirektenVergleicher-
möglicht es allemal. Da ist etwa
die Dutch Swing College Band
aus Holland, eine Institution, ja
ein Markenname und Synonym
für Dixieland. Selbst der Schrei-
ber dieser Zeilen hat für seine
ersten Improvisationen die Soli
der Gruppe nachgespielt.

Erstaunlich ist, dass die For-
mation auch nach fast 70 Jahren
immer noch unverwechselbar
klingt, Arrangements im Dutch-
Stil spielt. Der Sound ist klar, die
Musiker interpretieren routiniert,
die Soli sind artistisch. Überra-
schungen gibt es keine. Es wer-
den vor allem die Publikums-
erwartungen erfüllt.

FrüherArbeiterband,
heuteabsoluteProfis

Ein spannenderes Kaliber ist die
BlackDykeBandausSchottland,
eines der führenden Brass-En-
sembles derWelt. Seit 19 Jahren
treten sie amWorldBandFestival
auf. Und «seit 19 Jahren ist jedes

Konzert ausverkauft», wie der
Festivalleiter Werner Obrecht
stolzbemerkt. «Sie sind fürunser
Festival so etwaswiedieBerliner
oder die Wiener Philharmoni-
ker.» Überhaupt blickt die Band
auf eine erfolgreiche Geschichte
zurück. Spielten 1855 vor allem
Arbeiter der lokalen Mühle, der
BlackDykeMill, imOrchester, so
ist dieses heute professionell or-
ganisiert. Und wohl nur wenige
Brassbands können in ihren An-

naleneineGrammy-Nomination
ausweisen oder wurden gar für
denOscar vorgeschlagen (bestes
Lied in«Babe2»). 2015waren sie
das letzte Mal europäischer
Brassband-Champion.

MitperfekterTechnik, saube-
rer Intonation und attraktiven,
auch anspruchsvolleren Werken
warensiederniveaumässigeHö-
hepunktdesNachmittags.EinAp-
petithäppchen für das – natürlich
ausverkaufte – Abendkonzert.

Viele der Zuschauer sind jedes
Jahr da. So wie Erich Dobler aus
MümliswilSO:«Wirkommenseit
zehnJahrenandenEröffnungstag
und an das Festival. Der Musik-
mix, die Stimmung, das Open-
Air-Gefühl – was will man mehr
an einemSamstagnachmittag?»

LiveBandSBB
konntebegeistern

Das lokale Schaffen ist mit der
Blaskapelle Rigispatzen vertre-

ten. Ihre Stücke im böhmischen
Stil sprecheneinbreitesPublikum
an. Eine Überraschung ist die
LiveBandSBB,die ihr20-Jahr-Ju-
biläum feiert.Mit einemMix aus
Pop, Märschen, südamerikani-
schenRhythmen und gekonnten
Soli begeistert und bereichert sie
das sonst schonabwechslungsrei-
che Programm. Alle Musiker
arbeiten irgendwo bei der Bahn.
So ist derDirigentGilbertTinner
Lokführer der SBB. Aber er hat

auchein Jazz-Studiumhinter sich
und arrangiert heute in seiner
Freizeit Stücke fürdiePepe-Lien-
hard-Bigband.

Diese Musiker pflegen nicht
ganzdie feineKlingedesMilitär-
spielsHeerNord,abermitDampf
und Kraft reissen sie das Publi-
kum mit. Tücken bietet teils die
elektronische Verstärkung der
Bands. Sowohl bei der Armee-
band, wo das Drum vieles ver-
deckt, als auch bei den Rigispat-
zen oder bei der Live Band SBB:
Vieles kommt schwammig über
die Boxen, die Soundgestaltung
könnte noch verbessert werden.

Dochdies tut demfröhlichen
Volksfest keinenAbbruch. In der
kommendenWoche stehen wei-
tere Höhepunkte auf dem Pro-
gramm, wie die Canadian Brass
vomMittwochoderdieBandder
Royal Air Force am Tattoo on
stage.«Auf sie freue ichmichbe-
sonders», erklärt Werner Ob-
recht, «sind sie doch zum ersten
Mal bei uns zuGast.»

Hinweis
Programm und Infos auch zum
Besson Swiss Open Contest:
www.worldbandfestival.ch

Hösli-Hommagewurde zumKlassentreffen
Luzern Der vor zehn Jahren verstorbeneMusiker ThomasHösli war eine Ausnahmeerscheinung. Das hat der Tribut-Abend

im Südpolmit gegen 500Besuchern ganz deutlich gemacht.

Gedränge im Südpol, eine richti-
ge Freitagabend-Party steht an.
Alle sind da, denen Hösli ein
Freund,Bekannter, verehrterMu-
siker oder vielleicht auch nur ein
Begriff war. Viele bekannte Ge-
sichter tauchen im lockeren Ge-
dränge auf, auch Leute, die man
seit gefühlten 50 Jahren nicht
mehr im Ausgang gesehen hat.
Pit Furrer hat einen Hommage-
Abend an Thomas Hösli (1965–
2007) initiiert, der musikalisch
und unterhaltungsmässig klasse
ist. Und sozial zumgrossenKlas-
sentreffenwird.

Hösli hat sich in seiner kurzen
Lokal-Karriere vielseitig auspro-
biert und markante Spuren hin-
terlassen: vom Punk’n’Roll mit
Steven’s Nude Club bis zum Sin-
ger-Song-Entertainer imDuomit
Ricardo Regidor, vom grossarti-
gen Soloprojekt (The Great) Gil-
bertDessertbis zuCover-Projek-
ten.DerHommage-Abendfokus-
siertesichaufdieNude-Club-Zeit.
So wurde auf der Bühne gerockt,
dass es eine Freude war. Jonas
Raeber, in grelles Blau gekleidet,
«klöpfte»alsShow-Animatordas
Publikum in Stimmung.

Steven’s Noodle Soup mit den
Nude-Club-Mitgliedern Ibrahim
Tara (Bass) und Davix (Schlag-
zeug) sowieMartMeyer (Gitarre)
und Sänger René Sager eröffne-
tendenmusikalischenTributmit
einem knackig schnörkellosen
Set, mit Druck und Drive und
einer exzellentenStimme.Davix
haute schon imzweiten Song ein
Loch in die Snare Drum. Im
nächsten Set versetzte Count
GabbadenHösli-Spiritmit coun-
tryeskenTönen,washartgesotte-
nePunk-Veteranen für einenStil-
bruch halten konnten. Aber die

Band spielte dicht und mit einer
ExtrapriseRock indenKnochen.

ZummusikalischenFinaleen-
tertenTheMilkyWays fromMars
dieBühne,mitdenLangue-Eroti-
que-MitgliedernMelkThalmann
(g, voc)undPatrickHabermacher
(p, voc),derNude-Club-Rhythm-
Section Ibrahim(b)undPitFurrer
(dr) sowie einer süffig akzentuie-
renden Bläser-Section. Ins coole
Herz der wilden Jahre rührte der
Gastauftritt von Anoushka, die
mit Grabesstimme und dezenter
Performance «Erotic» interpre-
tierte.DiedreihalbstündigenSets

machten klar, dass sich keine der
drei Bandsmit einemmittelmäs-
sigenAuftritt lumpen lassenwoll-
te. Alle hatten ihr Zeug intus.

Höslis eigeneErklärung für
dennur regionalenErfolg

UnddannstiegHösli himself von
der Bühne herab. Die Filmcolla-
ge von Beat Bieri brachte einem
den Musiker und Entertainer in
all seinerBeherztheit undWucht
ins Auge und Ohr. Und einmal
mehrwurde einemklar,wie aus-
drucksstark und charismatisch
dieser Hösli war, wie gescheit,

ironisch und souverän er sich
durchdiepoppigenNiederungen
seiner Zeit «metzgete». Dass er
mit seinenQualitäten imGrunde
Weltformathatte, ist auchausser-
halb von lokalpatriotischer Ver-
klärunggültig.Hösli ist bis heute
eineAusnahmeerscheinung.Wa-
rum er trotzdem national nicht
gebührendwahrgenommenwur-
de?HöslisAntwort imFilm:«Ich
war einfach nie genug nah an
einemHit.» So einfach ist das.

Pirmin Bossart
kultur@luzernerzeitung.ch

Die Live Band SBB gehörte gestern vor dem KKL zu den stimmungsmässigen Highlights. Bild: Nadia Schärli (23. September 2017)

Triumph für
die Bürgermusik Luzern

Auch dieses Jahr fandwieder der
Brassband-Wettbewerb Swiss
Open Contest statt. Zehn der
besten Vereine aus der ganzen
Schweiz massen sich miteinan-
der. Dabei trumpfte die Brassband
Bürgermusik Luzern unter Diri-
gent Michael Bach auf. Sie ver-
wies den Sieger des letzten Jah-
res, die Brassband 13 Etoiles, auf
den zweiten Platz. Die Brassband
Luzern Land unter Hervé Grélat
erreichte Rang 7. (red)


